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The genus Treubaria is distingui sherl from the other genera of the family Treuba.riaceae 
(KoRSCH. ) FoTT 1960 by its T etraedron-1ike shape. lt differs from the genus T etraedron 
by its s imple, thin cell wall which bears three to many regularly disposed. conical 
spines. The bases of these spines may broaden out on the surfaco of the primary c11ll 
wall, thus forming a secondary layer, complet.ely or part.Iy covering the primary cell. 
KoRSCHIKOV ( 1953) includes four spocies in his monograph. We have transferrod flve 
n ew combinations from the gernira T etrued10n, Pa::,hyclaion, Echinosphaerella and 
Poly3driopsis: Treubaria quairispina (G. M. SMrTH) FoTT et Kov A.crn, comb. nova, 
T. umbrina (G. M. SMTTH) FoTT et KovA.c rK, comb. nova, T. umbrina f. zatoriensis 
(B :m~AFtz e t :\{ :iozr~s KA-\V :i:sB) F oTr ot KovA.c n<, comb. nova, T. limnet-icct (G. M. 
SMITH) FoTT et Kov.Ac1K, comb. nova anJ T. schmicllei (ScHttöo.) F CTT et KovA.C:lK, 
comb. nova. We also describe a new spoc ies, 'P. komarelcii FoTT et Kov.i\l:nc The 
systematics of the genus is artificial, since the rne thod of reproduction of the majority 
of species is unknown. These spoc ies n eed to b e rerli scovered, thoroughly s turliod and 
then de finitely placed within Chlorococcales. The present system does, howover, allow 
for easy identification of species. 

Botanisches Institut der Karls-Universität, Benatska 2, 128 01 Praha 2, Tschecho­
s:owalcei. 

Die Familie der Treubariaceae wurde vom erst;senannten Autor (FoTT 1960) 
aufgestellt und g ültig beschrieben; schon früher hat sie KOH,S CHIKOV ( 1953) 
im ähnlichen Sinn als eine Unterfamilie Treubarioideae aufgefa s 3t. Sie soll 
diej enigen Chlorococcales umfassen, deren Zellwand placoderm ist, d. h. aus 
zwei oder mehr Teilstücken besteht. Die B~grenzung der Familie ist, wie das 
ganze System der Chlorococcales, künstlich, die Gruppierung und Unter­
scheidung der Gattungen hat sich jedoch als einfach und praktisch erwiesen. 
Einerseits sind in der Familie Gattungen, die an die Gattung T etracdron 
erinnern, anderseits umfasst die Familie mehr oder weniger längliche, spindel­
förmige Gattungen, die einer symmetrischen Ankyra nicht unähnlich 
erscheinen. In der vorliegenden Arbeit wird nur die Gattung Treubaria 
behandelt, die Tetraedron-ähnlich ist und deren Art '3n verschiedenen Gattun­
gen der Chlorococcales (Tetraedron, Echinosphaerella, Borgea, Pachycladon = 
Pachycladella, Polyedriopsis) zugereiht worden waren. Alle diese verschiedenen 
Gattungen angehörigen Arten werden nun in einer Gattung Treubaria 
vereinigt, da sie alle unserer neugeprägten Fassung dieser Gattung entsprechen. 

Treubaria BERNARD 1908 

BERNARD Prot.ococc. DP.srnid. Java, p. 169 
R y n.: Tetmedron K ÜTZI NO Phyc. gorm„ p. l 2fJ, 1845 [p. p„ nxclus:ve typo]. - Echinosphae­

re:Za G. 1\1. SMJTH Phytoplankton Wisc„ p. 1 :.:!8, 1920. - Borgea G. M. SMITH Ark. ßut. 17 : 2, 
l!J22. - Pachycla ,lon G. M. SMITH Roosw. Wild Life Bull. 2 : 127, 1924. - Pachycladella P. C. 
S!LVA Taxon 19 : 943, 1970. 
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Zellen kugelig, abgerundet tetraedrisch oder flach , dreieckig, mit dünner farbloser Zellwand . 
Dieser Zellwand sind regelmässig lange, gerade, allmählich verjüngte Fortsätze angesetzt, die im 
unteren Teil entweder erig oder verbreitert sein können. In letzterem Fall wird eine sekundäre, 
die eigene Zelle umfassende Hülle ausgebildet. Die Fortsätze sind hart und spröde, mancl:imal 
können sie jedoch verscr,bimen und schwer wahrnehmbar werden. Chloroplast im Prinzip wand­
ständig, das ganze Zellinnere auskleidend oder eine kleine Öffnung frei lassend. In jungen Zellen 
nur ein Pyrenoid, Rpäter bis vier. Vermehrungsprozess ungenügend bekannt. Die Leitart: Treu­
haria setigera (ARCHER) G. M . SMITH = Treubaria triappendiculata B ERNARD 1908. 

Vorkommen: Im Plankton von Seen und K leingewässern (Teichen, Sümpfen u. dgl.), 
möglicherweise auch benthisch an untergetauchten Pflanzen und am Grunde. Wahrscheinlich an 
ökologisch ähnlichen Standorten sowohl in den gemässigten Zonen, als auch in den Tropen 
kosmopolitisch vorbreitet. 

Bes timmungss chlüsse l d e r Tr eubaria -Arten 

la. . Drei bis 8 regelmii.ssig angeordnete Fortsätze 
2a. Zellen dreieckig, im Querschnitt elliptisch, mit 3 Fortsätzen . . . . . . . . . . . 1. T. setigera 
2b. Zellen kugelig oder tetraedrisch-kugelig, abgerundet., mit m ehr als 3 Fortsätzen 

3a. Zellen mit vier Fortsätzen, deren Basen eng sind und nicht völlig die Eigenwand 
der Zelle bedecken 
4a.. Fortsätze in einer Ebene liegend. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2. T. quadrispina 
4b. Fortsätze regelmässig tetraedrisch angeordnet 

5a. Fortsätze spitzig oder mässig abgestumpft . . ........... 3. '1.1 • komarekii 
5b. Fortsätze an den Enden mit 2 kurzen Stacheln versehen .. . 4. T. umbrina 

~.b Zellen mit 4 - 8 Fortsätzen, deren breite Basen die Eigenwand der Zelle völlig 
bede-cken 
fia . Vier Fortsätze, die regelmässig wie an den Ecken eines Tetraeders angeordnet 

sind 
'7a. Fortsätze kegelig, almählich zu den Enden v erjüngt 

8a. Aussenzellwand mit Fortsätzen äusserst hyalin, sehr zart, verschlei -
m end ... .. ... . .. .. ........... . .... .... .. .. ... . 5. '1.1 • schmidlei 

Sb. Aussenzellwand mit Fortsätzen deutlich, ziemlich fest, nicht verH · 
chleimend, sondern in Teilstücke zerfallend ........ . ............ . 

. . • • • . . . . . . . . . . . . • • . • . . . . . . . . • . . . . . . . • • G. T. planctonica 
7b. Fortsätze zylindrisch, jedoch unmittelbar an den Enden verjüngt 

...... ....... .......... . ......... . . ........ ..... . 7. T. crassispina 
6b. Acht (selten 4) Fortsätze, die regelmä.ssig an die abgerundeten Ecken eines 

Oktaeders angesetzt sind .. .... . ....... ..... ...... . .. . . 8. T. euryacantha 
J b. Zahlreiche, die Zelle ringsum umhüllende Fortsätze . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9. T. limnetica 

1. Treubaria setigera (ARCHER} G. M. f-l wnTH 1933 Fig. la - - r; 

G. M. SmTH Freshw. Algae U.S., p. 499. 

Syn.: T etraped·ia setigera ARCHER Grevillea 1: 46, Fig. 3: 14- 17, 1872 (Basionym). --· 
Polyedriumi trigonum NÄG. var. setigerum (ARCH.) ScHRÖD. Forschungsber. Plön 6 : 23, Fig. 1 : 6, 
1898. - T etraedron trigonum (NÄG. ) HANSG. va.r. setigerum (ARCH.) LEMM. Ark. Bot. 2 : 110, 
1904. - Polyedrium trilobulatum REINSCH Nota:-isia 3: 498, Fig. 4: 5, 1888. - T etraedron 
trilobulatum (REINSCH) HANSG. Hedwigia 28 : 18, 1889 [Die beiden letzten Synonyma beziehen 
sich nur auf fortsatzlose Zellen, also Entwicklungsstadien von Treubaria setigera (ARCH. ) G. M . 
SMITH]. - Treubaria triappendiculata BERNARD Protococc. Desmid. Java, 1908 : 170, Fig. 12 : 
344 - 348. - T etraeclron triappendiculatum (BERNARD) WILLE in BRUNNTH. Paschers Süssw. ·-­
Fl. 5 : 159, Fig. 205, 1915. 

Zellen dreieckig, an den Seiten mehr oder weniger tief ausgerandet, in 
Seitenansicht länglich. In dieser ist der Zellkörper an cfon Längsseiten leicht 
konkav. An jeder Ecke ein gerader Stachel angesetzt, der oft teilweise biR 
völlig verschleimen kann . Manchmal tragen die F ortsätze lichtbrechende 
Körperchen (Material aus Java von BERNHARD 1908, wahrscheinlich sind 
dies Bakterien). Chloropla,st wandständig mit einem P yrenoid in jungen 
Zellen. Vermehrung nicht gesehen. Ausmasse : Zellen 6 - 13 µm, Fortsätzf' 
bis 20 µm lang. 
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]'ig. l. - - a ~Treubaria setigera (ARCH.) G. M. SMITH. „ b FortsatzloRe Zelle, die morphologish 
einem 'J.1etraedron trilobulatiim (REINSCH) H " SG. entRpricht. Daneben ein Querschnitt durch dm 
Zelle. - c a lte Zelle, die drei Pyrenoide enthält und <l ren :Fortsätze allmählich verschleimßll. 
Daneben ein elliptischer Querschnitt durch die Zelle . - d Treubaria komarekii FoTT et Kov. B.Jh 
nova. ZAlle mit. t · traedrisch gestellten, bmunon Fortsätz n. Pyrenoid deutlich. - e Fortsätze m it 
breiter Basis, so Jass sie <lie Oberfläche der kugeligen Zelle bedecken. Sie sind auch genau tet A­

ndrisch gestell t, nicht in einer Ebene liegend. Pyrenoicl undeutlich, daher nicht eingezeichnet. -­
f leere Zelle ohne Protoplasten. Primäre Zel lwand dünn, farblos, :Fortsätze verhältnismässig eng, 
braun gefärbt. - g Zelle mit gnt ausgobil<le ten Protoplasten, der vierte Fortsatz nicht einge­
zeichnet. - h Treubari'a umbrina (G. M. SMITH) FoTT et Kov. Fortsätze braun, mit 2 d uthchlie 
~tacholn . - a, b, c, e, .f Orig. ; rl . rr Orig. KoM AREK ; h umgezeichnet nach G. M . SMITH (19"24). 



Treubaria seligera gehört zu jenen Treubaria-Arten, dessen Fortsätze oft 
verschleimen und verschwinden. Nur dank dem glücklichen Umstand, dass 
wir in einigen Teichen (Smyslov u. andere Teiche b ei Blatna) eine r eichere 
Population beobachtet haben, gelang es uns, fort3atzlose Einzelzellen als 
Stadien von T. setigera zu identifizieren. Diese fortsatzlosen Zellen, die ge­
meinsam mit typischen, mit Fortsätzen versehenen Zellen vorkommen 
können, lassen sich mit Hilfe der üblichen B 3stimmurn~swerke (BRUNN­

THALLER 1915 in der Süsswasserflora) als „Tetraedron trilobatum" (REINSCH) 

HANSG. identifizieren. 

Vorkomme n: T eiche in Südböhmen um Blatna und um Trebon, aber auch anderswo. 
In Europa: England (WILLIAMS 1965, SwALE 1968), Irland (AncHER 1872), Schweden (SKUJA 
l9il6), D .,utHch liind ((LEMMEl:tMAN~ 1898), Frankreich (BOURRELLY 1951), Portugal (NAUWERK 
1962), Polen (SLE .Vll~SKA 1967), Ungarn (HORTOBAGYI 1973), Ö3terre ich (ßTTL 1968), Rumänien 
(PETERFl 1!)69). Sonst auf Java (BERNARD 1903) und in den UBA (G. 1\1. SMITlI 1!)50). 

2. Treubaria quadrispina (G. M. SMITH) FoTT et Kov.AÜIK, comb. nova Fig. 4 

Syn.: Polyedriopsi8 qnadrispina G. M. SMITH Trans. amer. microsc. Soc. 45: 176 - 177, 
Fig. !) : 9--:.13, 1926 (Basionym). 

Zellen in Frontalansicht viereckig, mit leicht konkaven oder mässig kon­
vexen Seiten. Ecken abgerundet, je einen geraden, mächtigen Fort3atz 
tragend, der allmählich verjüngt und am Ende spitzig ist; der Grund des 
Fortsatzes ist nicht angeschwollen. Alle Fortsätze liegen in einer Ebene. 
Chloroplast mächtig , topfförmig, mit einem deutlichen Pyrenoid. Ver­
mehrung unbekannt. Ausmasse: Zellen 5 -- 7,5 µm im Durchmesser, Fort­
sätze bis ] 8,5 µm lang. 

Die Art steht 'Preubaria komarelcii am nächsten, die jedoch vollkommen 
kugelig ist und ihre Fortsätze genau t etraedrisch an die Zelle angesetzt hat. 
Auch eine Verwechslung mit der Xanthophycee Pseudostaurastrum neglectum 
PASCHER 1912 kommt ia B 3tracht. R :üde Algen sind morphologisch und 
durch Ausmasse sehr ähnlich, strukturell jedoch ganz verschieden. 

Vorkommen: Aus Seen in Iowa, USA b eobachtet (G. M. SMITH 1926, TAFT et TAFT 1971). 

3. Treubaria komarekii Forr et Kov ACrK, sp. nova Fig. ld - g 

Dia g no s is latina: C3llula'3 spha3rica'3 m ::i mbrana hyalina, procassibus quattuor modo 
totra :>Jrico di 3pcniti3, angu~t.e vel lat.e conicis, semp ci r fu3ci,;. Propagatio non observabatur. 
Dimens iones : c 3lhla ::i dia '.nr~ tro 7 - 10 µm, longitu:fo processum 18 - 20 µm. Iconotypn;: F ;g. ld. 

Habitatio: planctone piscinarum, B ohemia australi. 

Zellen vollkommen kugelig mit feiner, farbloser Zellwand. An die Zelle vier 
regelmässig tetraedrisch gestellte Fortsätze angesetzt. Fort3ätze mächtig, 
gerade, eng oder breit kegelförmig, am Grunde nicht angeschwollen, jedoch 
in manchen Fällen mit ihren Basen einen beträchtlichen Teil der primär0n 
Zellwand bedeckend. Am verjüngten Ende sind sie spitzig oder abgestumpft, 
e'rscheinen hohl und sind immer durch Eisenhydroxid braun gefärbt. V cr­
mehrung unbekannt. Ausmasse: Zellen 7 - 10 µmim Durchmesser, Länge der 
Fortsätze 18 - 20 µm. 

Die nächste und ähnlichste Art ist Treubaria umbrina, deren Fortsätze an 
den Enden zwei kleine Stacheln tragen. Die Fortsätze dieser Art sind auch 
beträchtlich länger (bis 50 µm). 
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Äusserlich, der Zeichnung von HoRTOBAGYI (1973) nach, ist die sogenannte Treulian6' elegana 
HoRTOB. der Art T. komarekii ähnlich. Leider ist Tre-ubaria elegans so mangelhaft beschrieben, 
dass ihre Zuguhörigheit zur Gattung Treu&aria, ja sogar zu den Ohlorococcales überhs.upt, unwahr­
scheinlich erscheint. Dor Chloroplast ist in der Beschn~ibung nicht erwähnt und im Jkouotypus 
nicht eingezeichnet; der Zellinhalt ist, wie bei Bakterien, ohne jegliche Struktur. Der Durch­
messer der Zelle misst nur 2 - 2,5 µm und entspricht demnach der Bakteriengrösso. Dornrtige 
geringe Ausmasse weisen kaum kokkale Grünalgen auf. Es ist daher möglich, dass 'l.'reubaria 
elegans HoR'rOB. einer Eisenbakteriengattung aus der Gruppe der „knospenden" Bakterien (wie 
Planktomyces ) angehört. 

Vorkommen: Im Plankton der Teiche in der Nähe der Hydrobiologischen Station bei 
Blatna. Altwässer des Flusses Otava bei Sudomei· in Südböhmen. 

4. Treubaria umbrina (G. M. SMITH) FoTT et Kov.AÜIK, comb. nova Fig. lh 

Syn.: Pachycladon umbrinus G. M. SMITH Roosw. Wild Life Bull. 2: 137, Fig. 9: 5 - 7, 1924 
(Basionym). - Pachycladella umbrina (G. M. SMITH) P. C. SILVA Taxon 19 : 943, 1970. 

Zellen kugelig, mit einer festen Zellwand umgeben, die vier tetraedrisch 
angeordnete Fortsätze trägt. Diese sind gerade, allmählich zu ·den Enden 
verjüngt, dunkelbraun, mit zwei kleinen Stacheln an den Enden versehen. 
Chloroplast topfförmig, mit einem Pyrenoid. Vermehrung unbekannt. 1;\.us­
masse: Durchmesser der Zellen 6- lO µm, Länge der Fortsätze l 7- 5Q/ µm. 

Die Art ist Treubaria lcomarelcii auffallend ähnlich, unterscheideß sich 
jedoch durch die Ausbildung der Fortsatzenden. Diese sind spitzig bis abge­
stumpft bei T. lcomarelcii, mit zwei kleinen Stacheln bei T. umbrina. Wegen 
dieses kleinen morphologischen Unterschiedes wurde die Alge von G. M. 
SMITH 1924 in eine besondere Gattung Pachycladon übergeführt, was uns 
überflüssig erscheint. Eine kleine Form mit kurzen Fortsätzen ( 17 - 20 µm) 
haben BEDNARZ und MROZINSKA-WEBB (1971) beobachtet und als' eine selb­
ständige Art Pachycladon zatoriensis beschrieben. Sie unterscheidet sich von 
T. umbrina nur durch die geringere Länge der Fortsätze. Da dies.e Gebilde 
bei Treubaria-Arten stark variieren, ist die Aufstellung von Pachycladon 
zatoriensis im Rang einer Art kaum begründet. Wir halten deshalb dieses 
Taxon für eine Form vom Treubaria umbrina, die, wie folgt, neu konibiniert 
werden muss: · 

\ 

\ 
\ 

Treubaria umbrina (G. M. SMITH) FoT'r et Kov. forma zatoriensis (BEDNARZ 
et MROZINSKA-WEBB) FoTT et Kov.AerK, comb. nova 

Bas.: Pachycladon zatoriensis BEDNARZ et MRozrNSKA·WEBB Fragm. Flor. et Geob. 17 : 
171 - 172, Fig. 1- 2 (Iconotypus), 1!)71. 

Weitere Untersuchungen müssen zeigen, ob es sich um eine genetisch bedingte Form oder nur 
um eine Wuchsform oder zufällige Abweichung (Modifikation, Morpha) handelt. 

Yo1·komm e n: Im Plankton von Seen in den USA (G. M. SMITH 1924, TAFT et TAFT 1971), 
im Plankton der Donau in Ungarn (SzEMES 1964). In Teichen in Polen (BEDNARZ et MRozrNSKA· 
-WEBB 1971). In Altwässern bei Kiew in der Ukraine (KonscHIKOV 1953). 

Die Zugehörigkeit von Pachycladon minus ÜHUDYBOW A et ÜHUDYBA 1965 
zur Gattung Pachycladon bzw. Treubaria ist höchst unsicher. Wahrscheinlich 
\.Vird dieser auf Schnee wachsende Organismus eine andere taxonomische 
Stellung finden, bis er wiedergefunden und sorgfältig untersucht sein wir~_. 

5. Treubaria schmidlei (SCHRÖDER) FoTT et Kov.AerK, comb. nova Fig. 2a- g 

Syn.: Tetraedron ha.statum ScrrMIDLE Allg. Bot. Zschr. 2 : 193, Fig. 3, 1896 [non Tetraedroir 
hastatum (REINSCH) HANSGIRG 1888]. - Polyedrium Schmidlei ScimÖD. Biol. Centralbl. 18 : 530, 
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Fig. 2. - a Treubaria schmidlei (SCHRÖD .) FoTT et Kov., Ikono typus. - b in vier Tochter­
Z'ellen geteilter Protoplast, in verschleimter Zellwand liegend. - c Zelle mit vier Pyrenoiden, der 
"Vierte, aufrecht stehende Fortsatz nicht, eingezeichnet. - d Zelle, deren Aussenhülle und Fort­
sätze völlig verschleimt und verschwun<len sind. - e Zelle mit einer hyalinen Hülle umgeben, 
die vier tetraed risch angeordnete Fortsätze ausgebildet hat. An <len allmählich verschleimenden 
Fortsätzen Bakterien angeklebt. , f dieselbe Zelle, in einer anderen Lage gezeichnet, der vierte 
Fortsatz nicht eingezeichnet. - g leere Zelle, ohne Protoplasten. - h Treubaria crassispina 
(G. M. SMITH) FoTT et Kov. Die zylindrisch e Form der am Ende unvermittelt zugespitzten Fort­
sätze deutlich. - i Zelle mit vier Pyrenoiden, der vierte Fortsatz nicht eingezeichnet. - a um­
gezeichnet nach SoHMIDLE (1896); b- g Orig.; h,. i umgezeichnet naoh G. M. SMITH (1926). 
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1898 ;. (Basionym). - T etraedron Schmidlei (SCHRÖD.) LEMM. B er. Dtsch. Bot. Ges. 22 : (251), 
1902, BRUNNTHALER Süsswasserflora. 5: 152, Fig. 178, 1915. - Treubaria varia TIFF. et AHLSTR. 
Ohio J. Sei. 31 : 459, Fig. 2 : 16, 1931. 

Zellen tetraedrisch, mit feiner, farbloser Zellwand umgeben. Eigentliche 
Zelle in einer farblosen, feinen Hülle, die auch tetraedrisch ausgebildet ist 
und an den Ecken des Tetraeders vier (selten fünf, nach den Angaben ver­
schiedener Autoren) mächtige Fortsätze trägt. Diese sind gerade, allmählich 
zu den Enden verjüngt, spitz oder abgestumpft, aus feiner hyaliner Substanz 
gebildet, die bei älteren Zellen verschleimt und später vollkommen ver­
schwindet. Chloroplast mit einem Pyrenoid, in älteren Zellen sind es vier. 
Vermehrung wenig bekannt. Unter Verschleimung der äusseren Hülle und 
der primären Zellwand teilt sich der Protoplast in vier Stücke, die eigene 
primäre Zellwände ausscheiden. Weitere Stadien, auch die Bildung der 
Aussenhülle nicht gesehen. Ausmasse: Zellen 8-19 µm im Durchmesser (je 
nach dem Alter der Zelle, Fortsätze 20-36 µm lang. 

Vorkomm e n: In Böhmen verbreitet, doch immer vereinzelt und sporadisch. Auch in der 
Slowakei (ERTL 1960). Deutschland (verbreitet in Seen und Teichen, nach BRUNNTHALER 1915), 
Polen (SIEMINSKA 1967), Portugal (SANTOS 1973), USA (TIFFANY et AHLSTROM 1931, G. 1\1. SMITH 
1950, .TAFT et TAFT 1971), Argentinien (GUARRERA et al. 1968). 

6. Treubaria planctonica (G. M. SMITH) KoRSCHIKOV 1953 Fig. 3a, b 

KoRSCHIKOV Viznacnik 5 : 145,. Fig. 84. 
Syn.: Borgea planctonica G. M. SMITH Ark. Bot. 17: 2, Fig. 2 - 9 (non Fig. 1), 1922 (Basio­

nym). - Treuharia varia TIFF. et AHLSTR. Ohio J. Sei. 31 : 459, Fig. 2: 16, 1931 [sensu auct.J. -
Non Bernardia tetraedrica PLAYFAIR Proc. linn. Soo. N.S. Wales 43 : 533, Fig. 57 : 12, 1918. 

Zellen im Prinzip tetraedrisch, mit breit abgerundeten Ecken, so dass sie 
fast kugelig erscheinen. Sie sind mit einer deutlichen Zellwand umhüllt und 
ausserdem mit vier langen Fortsätzen versehen. Die Fortsätze sind in ihren 
Unterteilen erweitert, so dass schalenförmige Basen entstehen, die zu einer 
sekundären, die Zelle umfassenden Hülle zusammenschliessen. Eigentliche 
Fortsätze gerade, farblos, zu den Enden allmählich verjüngt. Da sie ver­
hältnissmässig fest und spröde sind, trennen sie sich bei der Mutterzellenreife 
voneinander. Chloroplast wandständig, topfförmig mit einem deutlichen 
Pyrenoid. Vermehrung nicht genau bekannt. Der Protoplast teilt sich in vier 
Teilstücke, die sich wahrscheinlich als Zoosporen entwickeln. Nach G. M. 
SMITH (1922) sollten sie wie Zoosporen Augenflecke aufweisen. Ausmasse: 
Zellen 8 - 10 µmim Durchmesser, Fortsätze bis 22 µm lang. 

Treubaria planctonica ist Treubaria schmidlei sehr ähnlich. Der Unter­
schied, der sich nur an gut ausgebildeten Exemplaren feststellen lässt, 
beruht in der Ausbildung der äusseren Hülle. Bei der ersten ist sie samt 
Fortsätzen wie eine Zellwand derb, in Teilstücke zerspringend, bei T. schmidlei 
ist die Hülle aus einer sehr feinen, durchsichtigen Substanz gebildet, die 
allmählich verschleimt bis vollkommen verschwindet. 

Vorkommen: Typische Abbildungen stammen von G. M. SMITH (1922) aus Schweden und 
von KoRSCHIKOV (1953) aus der Ukraine. Weitere Funde aus Ungarn (HORTOBAGYI 1973), aus 
Rumänien (PETERFI 1969) und aus Japan (FuKUSHIMA 1956). Viele Funde in den Florenlisten 
verschiedener Autoren beziehen sich auf Treubaria schmidlei. 

7. Treubaria crassispina G. M. SMITH 1926 Fig. 2h-i 

G. M. SMITH Trans. Amer. Microso. Soc. 45 : 178, Fig. 10 : 2 - 5. 
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Fig. 3. - a Treubaria plancf.onica (G. M. S MITH) KonscH. Die Aussenhülle b esteht aus 4 je einen 
Fortsat.z tragenden Teilstücken, die sich voneinander trennen können . Eigentliche Zelle kugelig. -
b leere Zelle, ohne Protoplasten. - c Treubaria euryacantha (SCHMIDLE) KouscH. Die Hülle trägt 
acht Fortsätze. - d dieselbe Zelle in einer anderen Lage, der vordere und hintere Fortsatz nicht 
eingezeichnet. - e unvollkommen entwickelte Zelle mit nur vier Fortsi\.tzen. - J Treubaria 
limnctica (SCHMIDLE) FoTT e t l\.ov. Oberflächenansicht, die zahlreiche Fortsätze in verschie­
dener Stellung erkennen lässt. - g Zelle im Quer schnitt. - a - e umgezeichnet nach Konscnmov 
(1953); f , g umgezeichnet nach G. M. SMITH (1920). 
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Syn.: ? Tetraedron hastatum (REINScn) HANSO. sensu ·woLosz. Bull. Acad. Sei. Craoovie, B, 
1912 : 668, Fig. 33 : 10. - Treubaria varia T1FF. et AHLSTR. sensu DounR. Bull. Museum, 2e ser., 
23 : 676, Fig. 13, 1951. 

Zellen ähnlich wie bei Treubaria schmidlei (ScHRÖD.) FoTT t Kov. tetra­
edrisch g staltet., die Fortsätze sind jedoch zylindrisch und an den Enden 
unmittelbar verjüngt. Die Lage des Chloroplasten ist ebenfalls wandständig. 

Fig. 4. - Treubaria quadrispina (G. 1\1. SMITH) FoTT et Kov. Alle Fortsfi.tze im Gegenflatz zu 
anderen Treitbaria-Arten in einer Ebene liegend. - Umgezeichnet nach G. M. SMITH (1926). 

Dagegen sind die Ausmasse grösser. Vermehrun~ unbekannt. D r Durch­
messer der Zellen misst bis 15 µm, die Länge der Fortsätze erreicht bis 60 µm; 
die Breite an deren Basis 4 - 6 µm. Eine Form aus Frankreich hat nur die 
halben Ausmasse im Vergleich mit der typischen Form von G. M. SMITH. 

Vorkommen: Im Plankton von Seen in Iowa (G. M. SMITH 1926) und in Ohio (TIFFANY J9:J4, 
TAFT et TAFT 1971) in den USA. Sphagnum-Tümpel in Japan (YAMAOISHI 1967). Kleine 
Teiche bei Paris (BouRRELLY 1951). 

8. Treubaria euryacantha (ScHMIDLE) KoRSCHIKOV 1953 Fig. 3c-e 

KonscmKov Viznacnik 5 : 143, Fig. 83. 
Syn.: Polyedrium Schmidlei ScHRÖD. var. euryacanthum ScHMIDLE Ber. dtsch. bot. Ges. 

18 : 149, Fig. 6: l, 1900 (Basionym). - Tetraedron Schmidlei (SCHRÖD.) LEMM. var. euryacanthum 
(SCHMIDLE) LEMM. Ber. dtsch. bot. Ges. 22 : 247, 1902. - ? Borgea planctonica G. M. SMITB 
Ark. Bot. 17: 2, Fig. 1 (non Fig. 2-9), 1922. 

Zellen kugelig, mit deutlicher Eigenzellwand, gewöhnlich acht (selten vier) 
Fortsätze tragend. Die unteren Teile der erweiterten, breit kegelförmigen 
Fortsätze bilden eine sekundäre Hülle aus, die die eigentliche Zelle umfasst. 
Die Fortsätze sind geometrisch, wie an den Ecken eines Oktaeders, regel­
mässig verteilt. Chloroplast wie bei anderen Arten mit einem Pyrenoid. 
Ausmasse: Durchmesser der Zellen 12 - 17 µm, Länge der Fortsätze 16 
bis 28 µm. 

Bei der Zitation des Basionyms bei KoRSCHIKOV (1953) ist ein Irrtum 
unterlaufen. Das Epitheton euryacanthum bezieht sich nicht auf LEMMER­
MANN, sondern auf ScHMIDLE. Diesen Irrtum haben wir im Namen richtig­
gestellt und KoRSCHIKOV als Autor der neuen Korn bination beibehalten. Die 
irrtümliche Schreibweise ist leicht zu rklären. Das Buch von KoRSCHIKOV 
ist zehn Jahre nach seinem tragischen Tod während des letzten Weltkrieges 
erschienen und der Autor selbst konnte daher seinen Irrtum bei der Korrektur 
nicht mehr berichtigen. 
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Vorkommen: Bisher nur bei Roxheim in Deutschland (ScHMIDLE 1900), bei Charkow: und 
Gorki in der Sowjetunion (KORSCHIKOV 1953). 

9. Treubaria limnetica (G. M. SMITH) FoTT et Kov.AÜIK, comb. nova Fig. 3f, g 

Syn.: Echinosphaerella limnetica G . M. SMITH Phytoplankton Wisc., 1920 : 128, Fig. 29 : 9-11 
(Basionym). - T etraedron stellatum SwIRENKO Russ. Arch. Protistol. 5 : 85, Fig. 4 : 7, 1926. 

Zellen kugelig, mit fester Zellwand, mit vielen mächtigen, farblosen, all­
mählich verjüngten Fortsätzen vollkommen bedeckt. Chloroplast wie bei 
anderen Treubaria-Arten mit Pyrenoid. Vermehrung unbekannt. Ausmasse: 
Durchmesser der z.~llen 9 - 12 µm, Länge der Fortsätze 20 - 25 µm. 

Auf Grund der Ahnlichkeit mit Treubaria euryacantha kann die Art mit 
Vorbehalt zur Gat.tung Trerubaria eingereiht werden. G. M. SMITH ( 1920) 
vermutete, dass die Alge eine selbständige Gattung darstellt, trotzdem sie 
einer Zygote oder bestachelten Zyste auffallend ähnlich ist. Die Vermehrung 
ist unbekannt und deshalb bleibt ihre Deutung und taxonomische Stellung 
unsicher . 

Vorkommen: Horse Lake in Wisconsin (G. M. SMITH 1920), Lake Erie in Iowa (TAFT et 
TAFT 1971); im Plankton des Flusses Dnjepr in der Ukraine (SwrnENKO 1926). 

SOUHRN 

Rod Treubaria lisi se od ostatnich rodu celedi Treubariaceae tim, fo jeho zastupci maji tetra­
edricky tvar bunky podobne jako druhy ror:lu T etraedron. Na rozdil od rodu T etraedron druhy 
rodu Treubaria maji kulovitou nebo zaoblene tetraedrickou bunku, opatrenou tenkou bunöenou 
stenou, na niz prisedaji 3, 4 nebo vice ostnitych vybezkü, jejichz zakladny se u nekterych druhü 
rozsifoji tak, ze pfikryvaji prvotni bunMnou stenu. Tak vznika druhotny obal, prikryvajici vice 
n.ebo menÖ vlastni buoku, vybihajici V dlouhe vybßfäy, ktere jsou tetraedricky, pfipadne jinak 
pravidelne uspoMdany. Do rodu jsme zafadili 9 druhü, z toho 5 novych kombinaci a jeden novY"· 
druh. -
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H. Walter: 

Die Vegetation Osteuropas, Nord- und Zentralasiens 

Eingegangen am 18. Soptember 1974 
Rezensent: J. Komrirelc 

Vogetationsmonographien der einzelnen Grossrii.ume VII - Gustav Fischer Verlag, Stuttgart 
1974, 452 str., 363 obr. (Kniha je v knihovne CSBS.) 

V edici velkych vegetacnioh monografii vysel v r. 1974 dalSi, sedmy d.il, zahrnujioi celou konti­
nentaln{i!jsi Mst Eurasie, tj. vychodni Evropu, celou severni a stfedni Asii, vcetne severniho 
Afghanistanu, az k Velkemu Chinganu na vychode a k Himalaji na jihu - tedy uzemi, pfedsta­
vujici celkem asi petinu veskere zemske pevniny. Sepsanim tohoto dila se prof. Walter zhostil 
neobycejne obtiineho ukolu. Ackoliv, jak sam poznamenava, zna z autopsie jen zapadni cast 
celeho uzemi, dokazal neobycejne zdafüe vyuzlt pfedevsim rozsahie ruske literatury a vytvoNt 
pfehledne, ale pritom i informacne neobycejne ohsa:lne <lilo, jez nema z tohoto 11zemi obctoby. 

Knika je uvedena strucnymi obecnymi kapitolami o geografii, vegfltacni zonalite, historii 
a klimatu uzemi. Vlastni pojednani o vegetaci je rozdeleno do sedmi casti. V prvni casti jsou pro­
brany arkticke pustiny a tundra s rozdelenim ruzn)·ch typü tundry a popisem vzniku re'.üerych 
pozoruhodnejsich, zojmena mrazovych fenomenü. Druha cast je venovana borealni z6ne jehlic­
nateho lesa - tajz~. Take tajgu autor cleni do n ekolika typü, od svetle borove tajgy vychodni 
Evropy po tmavou tajgu Sibife. K teto casti se fadi i tfeti cast, zahrnujici pfochodne uzcmi 
jehlicnateho a listnateho smiseneho Iesa. Ctvrta cast pojednava o zone Iistnateho Iesa, ktera do 
uzemi pfosahuje ze zapadni Evropy a na Urale vyzniva. Obsahla pata cast se zabyva stepni 
z6nou. Autor zdüraznuje historickou podminenost stepi, zejmena velky vyznam zvifat a ohne. 
Do tohoto oddilu je zahrnuta take vegetace luk, zejmena luk zaplavovych pri velkych fokach 
(pojmy}, ale take louky raselinne a halofytni. N ejobsahleji'li , sest.a cast knihy je venovana polo­
poustim a poustim. Podava pfohled rtiznych typü pousti, jejich konkretni v)'cet, charakteri:'!tiku 
a zahrnuje i chladove pauste stfodoasi jskych velehor. V posledni, sedme casti je pozornost 
venovana vegetaci „multizonalnich" pohoH - Uralu, Altaje, Krymu a Kavkazu. Dilo uzavira 
seznam literatury (nazvy ruskych praci jsou pfolozeny do nemciny) a rejstfiky. 

Cele dilo organicky navazuje na pfodch azejici dily edice, a to i formou mnoha odkazü, zejmena 
V otazkach obecnejsich zakonitosti utvafeni vegetace. Autor novahal zafadit dokonce i dosti 
podrobne srovnani s pfislusnymi vegetacnirni z6nami severni Ameriky. Cela kniha je provazena 
cetnymi fotografiemi, schemuty, klimadiagramy a mapkami. Rada vegetacnich typü je dolozena 
fytocenologickymi snimky nebo tabutkami. 

Jde tedy o velmi zdafile dilo, jez se stane jiste nepostradatelnou pomuckou pro rychlou a pfe ­
hlednou informaci o vegetaci vychodni Evropy a vetsi Msti Asie. 

D. Blazkova 
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